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„Da Jehovas Zeugen alle ihre Glaubensansichten,
ihre Sittenmaßstäbe und ihr organisatorisches
Vorgehen aus der Bibel ableiten, sind sie aufgrund
ihres Glaubens an die Bibel als das Wort Gottes
davon überzeugt, daß sie die Wahrheit haben. Ihr
Standpunkt ist daher nicht selbstgefällig, sondern
verrät vielmehr ihr Vertrauen zur Bibel als dem
richtigen Maßstab, an dem man seinen Glauben
prüfen sollte. Sie sind auch nicht ichbezogen, son-
dern sind darauf bedacht, über ihre Glaubensan-
sichten mit anderen zu sprechen.“
Unterredungen anhand der Schriften, Wachtturmgesellschaft 1985, Seite 233
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Vorwort

  Viele aufrichtige Christen sind leider jeder Diskussion mit Zeugen Jeho-
vas unterlegen. Die Argumente der Zeugen Jehovas sind gut eingeübt und
auswendig gelernt und lassen sich scheinbar durch die Bibel beweisen.
Viele Personen unterlassen es, “Kontra” zu geben, wobei dies gar nicht so
schwer ist, sofern man ihre Argumentationstechniken kennt. Sie tun nicht
nur sich selbst einen Gefallen, sondern bringen den einzelnen Zeugen Je-
hovas zum Nachdenken.
   Dieses Buch beinhaltet zuerst einen gestellten Dialog mit einem Zeugen
Jehovas an Ihrer Tür. Die Dialogpartner nenne ich einfach ZJ (Zeuge Je-
hovas) und C (Christ). Die Argumentation wurde von mir so gewählt, daß
auch ein Ungeübter sie vortragen kann. Aus diesem Buch sollten Sie die
Seiten 55, 67, 70, 72 heraus kopieren. Da Zeugen Jehovas in der Regel
nichts anderes zum Lesen annehmen als die Bibel und die Wachtturm-
Literatur, geben Sie ihm diese Kopien und bitten Sie ihn, beim nächsten
Gespräch die Originale der Kopien mitzubringen.
  Außerdem enthält dieses Buch eine Zusammenstellung darüber, wie die
Lehre der Zeugen Jehovas entstanden ist. Soweit es mir möglich war, ha-
be ich alles mit Photokopien aus dem Original dokumentiert. Die wichtig-
sten Passagen sind unterstrichen und werden unterhalb der Kopie in kur-
siver Schrift zitiert und  von mir kommentiert. Mir ist bewußt, daß einige
Zeugen Jehovas behaupten werden, daß diese Kopien gefälscht wären.
Derjenige soll dies dann auch beweisen. Folgende Möglichkeiten hat er
dazu: Er kann die Kopien mit dem Original vergleichen, die er in der Bi-
bliothek der örtlichen Versammlung finden kann. Es ist auch möglich,
Kopien durch eine öffentliche Bibliothek zu bekommen. Die schweizeri-
sche und auch die britische Nationalbibliothek sind im Besitz dieser Lite-
ratur. Außerdem lege ich hiermit eine eidesstattliche Versicherung ab, daß
die Kopien in diesem Buch nicht verfälscht sind und bestätige dies mit
meiner eigenhändigen Unterschrift.

Mehmet Aslan, Buckmatten 26, D-79639 Grenzach-Wyhlen
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Dialog mit einem Zeugen Jehovas an der Tür

ZJ: Einen schönen guten Tag. Ich freue mich, daß ich Sie heute antreffe. Glau-
ben Sie, daß es eine Lösung für die Probleme der Menschheit gibt?

C: Wir sind Christen und glauben, daß Gott Liebe ist, und dieser Gott wird al-
les zum Guten der Menschheit lenken.

ZJ:  Ihre Antwort erstaunt mich. Glauben Sie an das Königreich Gottes auf der
Erde?

C: Natürlich glauben wir an das Friedensreich Gottes hier auf der Erde. Es ist
ein Bestandteil unseres Glaubensbekenntnisses. Sie können dies in jedem
Katechismus nachlesen. Überhaupt: stimmt es, daß Sie Bluttransfusionen
verweigern?

ZJ: Das ist richtig. Diese Entscheidung stützt sich auf Gottes Wort. In Apostel-
geschichte 15:29 heißt es:“...euch von Dingen  zu enthalten, die Götzen ge-
opfert wurden, sowie von Blut und von Erwürgtem und von Hurerei...” Im
Gegensatz zu anderen christlichen Religionen respektieren Zeugen Jehovas
die Bibel und enthalten sich des Blutes, indem sie Bluttransfusionen verwei-
gern.

C: Im Gegensatz zu Ihrer Religion erlaubt meine Religion Bluttransfusionen,
und dies aus Respekt vor Gottes Wort und der Heiligkeit des Lebens. Wie
kommen Sie überhaupt darauf, daß hier in diesem Vers eine lebensrettende
Bluttransfusionen verboten wird?

ZJ: Christen müssen sich des Blutes enthalten. Wenn ein Arzt jemandem sagt, er
müsse sich vom Alkohol enthalten, so schließt dies auch eine
“Alkoholtransfusion” ein. Das ist doch logisch.

C: Wenn ein Arzt jemandem sagt, er müsse sich vom Alkohol enthalten, aber
sein Leben könnte durch Alkohol gerettet werden, würde der Arzt dies ver-
bieten?

ZJ: Ich verstehe nicht, was Sie wollen.

C: Ist es nicht die Aufgabe eines Arztes, das Leben zu retten?
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ZJ: Ja. Aber mit Bluttransfusionen ist das etwas ganz anders, es ist ein Verbot
Gottes. Christen müssen der Bibel gehorchen.

C: Ich stimme Ihnen zu. Christen dürfen aber auch nicht über das hinausgehen,
was in der Bibel steht. Gott möchte, daß wir leben, und wenn er ein Gott der
Liebe ist, dann spricht nichts dagegen, sich in einer Notsituation eine Blut-
transfusion geben zu lassen. Meine Frage bleibt immer noch unbeantwortet.
Wie geht aus diesem Vers hervor, daß hier erstens Bluttransfusionen verbo-
ten werden und zweitens, daß man in einer Notsituation Gottes Gesetz nicht
übertreten darf?

ZJ: Wörtlich ist hier wohl nicht von Bluttransfusionen die Rede, aber dies
schließt es garantiert ein, man muß sich des “Blutes enthalten”.

C: Nehmen Sie doch mal ihre Bibel und lesen Sie bitte 1. Petrus 2:11:“... euch
der fleischlichen Begierden enthalten ...” Christen sollen sich also der
“fleischlichen Begierden enthalten”. Das bedeutet, sie dürften dann weder
trinken noch essen noch schlafen - alles fleischliche Begierden.

ZJ: So ist dies bestimmt nicht zu verstehen.

C: Wer sagt Ihnen dann, wie der Vers in der Apostelgeschichte zu verstehen
ist? Sind Sie selbst zu diesem Schluß gekommen, daß hier lebensrettende
Bluttransfusionen verboten werden? (Das ist die Schlüsselfrage.)

ZJ: Nein. Dies habe ich bei den Zeugen Jehovas gelernt. (Das entspricht wirk-
lich den Tatsachen). Meine ehemalige Kirche hat es versäumt, mir Gottes
Wort näher zu bringen.

C: Ich glaube, das war kein Versäumnis Ihrer Kirche. Vielmehr wollte Ihre Kir-
che, daß Sie Ihre eigene Gewissensentscheidung treffen können. Dürfen Sie
in dieser Hinsicht auch eine eigene Gewissensentscheidung treffen oder wird
Ihnen hier vorgeschrieben, wie Sie zu handeln haben?

ZJ: Es ist meine Gewissensentscheidung. Zeugen Jehovas zwingen niemanden
zu etwas. (Die Praxis sieht ganz anders aus!)

C: Ich habe gehört, daß Sie Personen exkommunizieren, die sich Bluttransfu-
sionen geben lassen. Ist dies richtig?
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ZJ: Ja, das ist richtig. (Sollte er dem widersprechen, brechen Sie das Gespräch
ab und bitten Sie den ZJ, dies aus der Wachtturm-Literatur zu beweisen, die
er beim nächsten Besuch mitnehmen sollte oder verweisen Sie ihn auf die
Seite 44 dieses Buches.)

C: Wie können Sie dann noch von einer Gewissensentscheidung sprechen? Und
überhaupt, zeigen Sie mir bitte zwei Bibelstellen, die eine Exkommunikation
wegen einer Bluttransfusion rechtfertigen? (Bleiben Sie hartnäckig, und bit-
ten Sie den Zeugen Jehovas um seine Beweise aus der Bibel. Wenn irgend-
welche Bibelstellen zitiert werden, fragen Sie ihn, ob hier von Bluttransfu-
sionen die Rede ist.)

ZJ: Ich kenne im Augenblick keine. (Es gibt tatsächlich keine.) Aber die Bibel
zeigt deutlich, daß sich Christen des Blutes enthalten sollen. Und wer sich
nicht daran hält, zieht sich das Mißfallen Gottes zu und verwirkt das ewige
Leben.

C: Zeigen Sie mir bitte anhand von zwei Bibelstellen, daß jemand, der sich in
einer Notsituation  eine Bluttransfusion geben läßt, sich das Mißfallen Got-
tes zuzieht?

ZJ: Ich kenne gegenwärtig keine. (Es gibt tatsächlich keine.)

C: Bis jetzt konnten Sie mir nicht den Beweis erbringen, daß die Bibel über-
haupt eine lebensrettende Transfusion verbietet. Sie konnten mir keine zwei
Bibelstellen zeigen, die eine Exkommunikation auf Grund einer Bluttransfu-
sion rechtfertigen. Noch konnten Sie mir zwei Bibelstellen zeigen, die be-
weisen, daß jemand sich durch eine Bluttransfusion den Zorn Gottes zuzieht.
Erkennen Sie jetzt die Gründe, warum Ihre ehemalige Kirche keine Einwän-
de gegen Bluttransfusionen hat?

ZJ: Diese biblischen Beweise gibt es bestimmt, ich kann später bei Ihnen vor-
sprechen und ihnen die Beweise vorlegen. (Er wird vergeblich suchen,
kommt er tatsächlich zurück, lassen Sie sich nicht ablenken, bitten Sie den
Zeugen Jehovas um die Schriftbeweise aus der Bibel.)

C: Sie konnten mir bis jetzt keinen einzigen Beweis für ihre Thesen geben.
Warum setzten Sie dann überhaupt ihr Leben und das Leben anderer aufs
Spiel? Merken Sie nicht, daß andere für Sie denken? Merken Sie nicht, daß
Sie in einem System gefangen sind, das ihnen nicht erlaubt, Gewissensent-
scheidungen zu treffen?



8

ZJ: Nein, wir Zeugen Jehovas sind nur Gott und Christus verantwortlich.

C: Schön, ich habe noch eine Frage: Stimmt es, daß ein Arzt, der Zeuge Jeho-
vas ist, Bluttransfusionen geben darf.

ZJ: Das stimmt nicht. Davon habe ich noch nie was gehört.

C: Stimmt es, daß Zeugen Jehovas auch Organtransplantationen verboten ha-
ben?

ZJ: Das stimmt auch nicht.

C: Doch. Ein Arzt, der Zeuge Jehovas ist, darf Bluttransfusionen geben, und
ihre Organisation hat im Jahre 1968 Organtransplantationen verboten, im
Jahre 1980 wiederum erlaubt. In dieser Zwischenzeit sind einige gestorben,
die auf eine lebensrettende Nierentransplantation verzichten mußten. Andere
wiederum, die sich über diese Richtlinie hinwegsetzten, wurden ausge-
schlossen. Nachdem dann 1980 die Änderung kam, wurden diese ausge-
schlossenen Personen weder rehabilitiert, noch hat man sich bei ihnen ent-
schuldigt. Ist so eine Handlungsweise christlich?

ZJ: Das sind nur gemeine Lügen, die unsere Gegner in Umlauf gesetzt haben.

C: Ich habe hier Photokopien aus der Wachtturm-Literatur. Sie können sich
selbst darüber vergewissern.

ZJ: Wir lesen nichts, was andere über unsere Religion geschrieben haben.

C: Es enthält nur, wie ich schon sagte, Zitate aus Ihrer eigenen Literatur.

ZJ: Die Kopien sind gefälscht.

C: Prüfen Sie dies doch nach, wenn ihre Religion es erlaubt und bringen Sie mir
bei Ihrem nächsten Besuch die Originale mit, damit ich mich selbst verge-
wissern kann. (In der Regel werden Sie auf diesen Besuch vergeblich war-
ten).



9

Anspruch der WTG

Das Verbot von Bluttransfusionen ist eine der strittigsten und am meisten
debattierten Glaubenslehren der Zeugen Jehovas. Wobei nicht nur außer-
halb, sondern auch innerhalb der Zeugen Jehovas über dieses Thema dis-
kutiert wird.
  Es gibt leider keine exakte Statistik, wie viele Zeugen Jehovas aufgrund
einer Verweigerung einer Bluttransfusion gestorben sind. Man schätzt
aber, daß pro Jahr zwischen 450 bis 1150 Personen deswegen sterben.
Auf diese Zahlen kamen David Reed und Dr. Jerry Bergman, Kenner der
Zeugen Jehovas. Das wären pro Tag ein bis drei Personen. (Blood Trans-
fusion, Dr. Jerry Bergman, Witness Inc., Seite 3, ISBN 1-883858-27-5)
  Warum nehmen Zeugen Jehovas all dies hin? Kurz gesagt, sie müssen
alles glauben, was Ihre Organisation sie lehrt; sie beansprucht, der Kanal
Gottes hier auf Erden zu sein. Sie haben keine andere Wahl, denn An-
dersdenkende werden ausgeschlossen. Ein Ausschluß ist das Schlimmste,
was einem Zeugen Jehovas passieren kann. Lieber schluckt er in der Re-
gel alles und unterdrückt seine eigene Meinung.

Quellenverweise aus der Wachtturm-Literatur:

Jehovas Zeugen Verkündiger des Königreiches Gottes, 1993, Seite 116
Der Wachtturm, Jahrgang 1957, Seite 498
Jehovas Zeugen in Gottes Vorhaben, 1960, Seite 148
Der Wachtturm, 01. November 1954, Seite 669
Der Wachtturm, 01. August 1956, Seite 474
Der Wachtturm, 01. November 1954, Seite 668
Der Wachtturm, 01. Oktober 1973, Seite 593
Der Wachtturm, 15. Mai 1981, Seite 19
Der Wachtturm, 15. Januar 1968, Seite 43
Der Wachtturm, Jahrgang 1956, Seite 464
Der Wachtturm, 01. August 1956, Seite 477
Der Wachtturm, 15. Januar 1968, Seite 47
Zum Predigtdienst befähigt, Ausgabe 1957, Seite 156
Der Wachtturm, 01. November 1954, Seite 656
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Der Wachtturm, 01. April 1986, Seite 31

Abb. 1: „Jehovas Zeugen Verkündiger des Königreiches Gottes“, 1993, Seite 116

Leitende Körperschaft der Zeugen Jehovas im Jahre 1992. Den Richtlinien dieses Gremiums
muß ein Zeuge Jehovas bedingungslos gehorchen, ansonsten wird er ausgeschlossen. Jehovas
Zeugen verwenden auch folgende Formulierungen für dieses Gremium: „treuer und verständi-
ger Sklave“, „Sklave“, „Gesellschaft“, „Organisation“, „Wachtturm-Gesellschaft“, wird hier
mit WTG abgekürzt und „Mitteilungskanal“.
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  Abb. 2: „Der Wachtturm“, Jahrgang 1957, Seite 498

„Es ist höchst wichtig, daß wir diese Tatsache verstehen und den Anweisungen
des ,Sklaven’ so folgen, wie wir der Stimme Gottes folgen würden, weil es Gottes
Vorkehrung ist...“

Zeugen Jehovas müssen der Organisation so folgen, wie sie der Stimme Gottes
folgen würden. Wie können unvollkommene Menschen solche Ansprüche stellen?
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      Abb. 3: „Jehovas Zeugen in Gottes Vorhaben“, 1960, Seite 148

„daß ,DIE GESELLSCHAFT‘ der sichtbare Vertreter des Herrn auf Erden
ist...“

Der wahre Stellvertreter Gottes auf Erden ist nicht der Papst, sondern die WTG,
vertreten durch die leitende Körperschaft.
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Abb. 4: „Der Wachtturm“, 01. November 1954, Seite 669

„Indem wir Gott ehren und ihm dadurch die höchste Achtung erweisen, daß wir
seine von ihm gebilligte Organisation hingebungsvoll anerkennen...“
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Abb. 5: „Der Wachtturm“, 01. August 1956, Seite 474

„Daher ist der Wille des Sklaven der Wille Jehovas. Rebellion gegen den Skla-
ven ist Rebellion gegen Gott...“

Das Wort des ,Sklaven’ ist dem Worte Gottes gegenüber gleichwertig und
gleichverbindlich. Ist solch eine Äußerung nicht Gotteslästerung?
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    Abb. 6: „Der Wachtturm“, 01. November 1954, Seite 668

„Gottes Wort, die Bibel, ist ein Buch, das Organisation lehrt. Es veranlaßt und
ermutigt uns auf jegliche Weise, die theokratische Organisation dem eigenen Ich
voranzustellen...“

Die WTG fordert totale Unterwerfung. Wird hier nicht etwas erwartet, was allein
Gott und Jesus Christus erwarten dürfen?



16

              Abb. 7: „Der Wachtturm“, 01. Oktober 1973, Seite 593

„Nur diese Organisation wirkt im Interesse des Vorhabens Jehovas und zu seiner Lobprei-
sung. Nur für sie ist Gottes heiliges Wort, die Bibel, kein versiegeltes Buch... Wahre Christen
schätzen es daher sehr, mir der einzigen Organisation auf der Erde verbunden zu sein, die die
,tiefen Dinge’ Gottes versteht.“

Die WTG behauptet, in bezug auf das richtige Verständnis der Bibel ein Monopol zu haben.
Warum beruft sich dann die WTG  479 mal auf einen Bibelkommentar und 511 mal auf einen
Bibelgelehrten? (Diese Zahlen wurden aus der „Watchtower Library CD-ROM“ entnommen.)
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Abb. 8: „Der Wachtturm“, 15. Mai 1981, Seite 19

„Es besteht kein Zweifel, daß wir alle zum Verständnis der Bibel Hilfe brauchen.
Wir können die notwendige biblische Anleitung nicht außerhalb der Organisati-
on des ,treuen und verständigen Sklaven’ finden...“

Hilfe zum Verständnis der Bibel gibt es nur bei der WTG. Gerade die Auslegung
der Blutfrage beweist wie souverän die WTG die Bibel auslegt...
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   Abb. 9: „Der Wachtturm“, 15. Januar 1968, Seite 43

„Aus diesem Grunde kann die Bibel getrennt von der sichtbaren Organisation
Jehovas, nicht richtig verstanden werden...“

Somit versteht nur die WTG die Bibel richtig; somit müßten alle ihre Lehren in
Übereinstimmung mit der Bibel sein. Auch die Auslegung der Blutfrage?
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       Abb. 10: „Der Wachtturm“, Jahrgang 1956, Seite 464

„Es ist heute gebieterische Pflicht, daß jene, die in der neuen Welt der Gerech-
tigkeit zu leben wünschen, mit der Neuen-Welt-Gesellschaft Schritt halten. War-
um? Weil sie nun bald alle ihre Glieder durch die größte aller Drangsale, den
Krieg von Harmagedon, sicher hindurchbringen und sie in eine helle neue Welt
führen wird....“

Die sündige, unvollkommene WTG verspricht ihren Anhängern Rettung.
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Abb. 11: „Der Wachtturm“, 01. August 1956, Seite 477

„daß wir im Schritt sind mit Gottes Neuer-Welt-Gesellschaft, durch deren Lei-
tung und Führung wir in den letzten Tagen dieser alten Welt nicht nur geistig
gut genährt, sondern auch am Leben erhalten werden...“

Wer erhält uns am Leben?
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      Abb. 12: „Der Wachtturm“, 15. Januar 1968, Seite 47

„Beeile dich, Gottes sichtbare theokratische Organisation, die seinen König Je-
sus Christus vertritt, herauszufinden. Das ist zur Bewahrung des Lebens uner-
läßlich. Wenn du sie dann herausgefunden hast, solltest du sie in jeder Hinsicht
akzeptieren...“

Ein Zeuge Jehovas muß in jeder Hinsicht alles akzeptieren, andernfalls verliert er
sein Leben. Das trifft auch auf die Blutfrage zu.
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             Abb. 13: „Zum Predigtdienst befähigt“, Ausgabe 1957, Seite 156

„Wenn wir Jehova und die Organisation seines Volkes lieben, werden wir nicht
mißtrauisch sein, sondern werden, wie die Bibel sagt, ,alles glauben’, nämlich
alles, was Der Wachtturm darreicht...“

Ein Zeuge Jehovas muß alles glauben, was „Der Wachtturm“ sagt. Wo steht das
in der Bibel geschrieben?
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        Abb. 14: „Der Wachtturm“, 01. Oktober 1987, Seite 10

„Wenn du aufhörst, dich von Jehovas Vorkehrungen zu ernähren, wirst du, so-
bald du stirbst, für immer tot sein...“

Welche Vorkehrungen gemeint sind, wird durch das Bild mehr als deutlich. In
Gottes Händen die Zentrale der Zeugen Jehovas, aus der Bücher und Zeitschrif-
ten kommen. Die Leitende Körperschaft der Zeugen Jehovas will hoch hinaus.

Fortsetzung zur Seite 24 bitte auf linkes Symbol klicken!
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   Abb. 15: „Der Wachtturm“, 01. November 1954, Seite 656

„Es kann nicht zu sehr betont werden, daß wir die theokratische Organisation
Jehovas anerkennen müssen...“

Es bleibt einem Zeugen Jehovas auch nichts anderes übrig.
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    Abb. 16: „Der Wachtturm“, 01. April 1986, Seite 31

„Eine anerkannte Mitverbundenheit mit Jehovas Zeugen erfordert, daß man die
Gesamtheit der wahren Lehren der Bibel akzeptiert, einschließlich jener bibli-
schen Glaubensinhalte, die nur Jehovas Zeugen vertreten...“

Und wer dies nicht akzeptiert, der wird ausgeschlossen. Das trifft natürlich auch
auf die Blutfrage zu.
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„Vergewissert euch aller Dinge; haltet an dem fest, was vortrefflich ist.“
1.  Thessalonicher 5:21

Abgesehen davon, daß das hochfahrende Selbstverständnis der WTG und
ihre radikalen Forderungen nach loyaler Gefolgschaft, verbunden mit ih-
rem beharrlichen Alleinvertretungsanspruch, an keiner Stelle der Heiligen
Schrift eine Parallele finden, denn die Propheten des Alten und Neuen Te-
staments ließen allein ihre göttliche Botschaft sprechen, ohne ihre eigene
Person in den Vordergrund zu rücken, sei trotzdem einmal unterstellt, daß
die WTG möglicherweise “Gottes Mitteilungskanal”, sein “Prophet” auf
Erden sein könnte. Diese Annahme verlangt zu recht nach Beweisbarkeit.
Gibt es Kriterien, mit deren Hilfe man menschliche Ansprüche auf göttli-
che Sendung beurteilen kann. Jawohl, die gibt es!

1. Maßstab für einen Propheten 5. Mose 18:20-22

- Redet im Namen Gottes
- Was er sagt, trifft auch zu und muß nicht geändert werden.

2. Maßstab für göttliche Aussagen

- Göttliche Aussagen widersprechen sich nicht (1. Korinther 14:33).
  Göttliche Aussagen verändern sich nicht (Jakobus 1:17,
  1. Samuel 15:29, Hebräer 6:9).

„Denn ich bin Jehova; ich habe mich nicht
geändert...” (Maleachi 3:6).

Trifft dies auch auf die
Blutfrage zu?
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Verbot von Impfungen

“Die inspirierte Äußerung aber sagt ausdrücklich, daß in späteren Zeit-
perioden einige von Glauben abfallen werden, indem sie auf irreführende

inspirierte Äußerung und Lehren von Dämonen achtgeben.”
1.  Timotheus 4:1

Zuerst: das Blutverbot für Christen galt nur während der Anfänge des
Christentums, um die Judenchristen nicht zum Straucheln zu bringen.
  Später: das Blutverbot ist nur auf Impfungen anzuwenden. Das Vermi-
schen von Tierblut mit Menschenblut würde unter göttlichem Verbot ste-
hen. Später: Impfungen sind wieder erlaubt.
  Bei der ersten Erwähnung des Verbotes von Bluttransfusionen war dies
aber nur in Verbindung mit einer Immunisierung verboten.

Quellenverweis aus der Wachtturmliteratur:

Zion`s Watchtower, 15. November 1892, Seite 351
Zion`s Watchtower, 15. Mai 1897, Seite 152,153
Consolation, 22. Dezember 1943, Seite 23
The Watchtower, 01. Dezember 1944, Seite 362
The Golden Age, 4. Februar 1931, Seite 293
Der Wachtturm, 15. Februar 1953, Seite 127
Der Wachtturm, 15. November 1958, Seite 703
Der Wachtturm, 01. September 1974, Seite 541, 542
Der Wachtturm, 01. Oktober 1978, Seite 31
Erwachet!, 08. Dezember 1994, Seite 27

(Bei den fettgedruckten Quellenangaben fehlen mir die Photokopien vom
Original.)
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               Abb. 17: „The Golden Age“, 04. Februar 1931, Seite 293

 „Die Heiligkeit des menschlichen Blutes. (Gründe warum Impfungen unbiblisch sind.) ...
Impfungen sind ein direkter Verstoß gegen den ewigen Bund, den Gott mit Noah nach der Flut
geschlossen hat. In 1. Mose 9:1-17 lesen wir:...“

Einigen Zeugen Jehovas fällt es schwer zu glauben, daß ihre Organisation jemals Impfungen
verboten hat. Als zusätzliche Quellen verweise ich auf:
Golden Age:  04. Februar 1931, Seite 291-95; 30. März 1932, Seite 409; 08. Juni 1932, Seite
865; 22. Juni 1932, Seite 601-602; 30. Januar 1935, Seite 269; 24. Februar 1935, Seite 471.
Consolation: 01. Dezember 1937, Seite 14; 31. Mai 1939, Seite 3-9.
Awake: 08. Juni 1947, Seite 19.

22 Jahre später....
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             Abb. 18: „Der Wachtturm“, 15. Februar 1953, Seite 127,128

„Verletzt eine Impfung das Gesetz Gottes, das verbietet, Blut in unser Körpersystem aufzu-
nehmen? In der Impfangelegenheit muß jeder einzelne selbst Entscheidungen treffen, wenn er
diesem Problem gegenübersteht. Es scheint uns nach Betrachtung dieser Angelegenheit keine
Verletzung des ewigen Bundes zu sein, der mit Noah geschlossen wurde... Somit scheint also
jeder Einwand gegen die Impfung aus der Schrift zu fehlen.“

Von 1931 bis 1953 waren Impfungen verboten. In diesen 22 Jahren erwartete die WTG von
ihren Anhängern Gehorsam. Da die meisten Impfstoffe jedoch Blutbestandteile beinhalten, war
die Frage: ob Impfungen zulässig sind, weiterhin ein Dauerbrenner in der Wachtturm-Literatur.
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  Abb. 19: „Der Wachtturm“, 15. November 1958, Seite 703

„Sollte wir annehmen, daß die Einspritzung eines Serums in die Blutbahn... das-
selbe ist wie das Trinken oder Einnehmen von Blut...? Nein, es scheint nicht
notwendig zu sein, daß wir diese zwei Dinge in ein und dieselbe Kategorie ein-
reihen, obwohl wir es in der Vergangenheit getan haben.“
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      Abb. 20: „Der Wachtturm“, 01. September 1974, Seite 541

„Wie daraus zu sehen ist, enthalten Seren (im Unterschied zu Vakzinen) einen
Blutbestandteil , wenn auch nur im geringen Mengen...“

Um eine Serum herzustellen, muß das Blut gesammelt, aufbewahrt und kommer-
ziell verarbeitet werden. Verstößt dies nicht gegen die Heiligkeit des Blutes?
Sollten sich Christen nicht „des Blutes enthalten“?
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     Abb. 21: „Der Wachtturm“, 01. September 1974, Seite 542

„Wir glauben, daß hier das Gewissen des einzelnen Christen entscheiden muß...
Jeder muß sich vor Gott, dem Richter, im Hinblick auf den Grund für seine Ge-
wissensentscheidung verantworten...“

Warum macht die WTG hier eine Ausnahme?  Ohne Impfungen ist es schwierig,
Missionare auszusenden und gewisse Länder zu betreten...
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     Abb. 22: „Der Wachtturm“, 01. Oktober 1978, Seite 31

„Läßt sich die Injektion eines Serums mit dem christlichen Glauben vereinba-
ren?... Diese Frage fällt in eine ,graue Zone’... Wir vertreten daher den Stand-
punkt, daß jeder einzelne dies Frage für sich selbst entscheiden muß. Wir er-
muntern alle, danach zu streben, ein reines Gewissen zu bewahren und sich von
Gottes Rat, der in seinem Wort zu finden ist, leiten zu lassen...“
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 Abb. 23: „Erwachet!“, 08. Dezember 1994, Seite 27

„Wird das Anti-Rhesus-Immunglobulin aus Blut gewonnen? Ja...Kann sich ein
Christ mit gutem Gewissen Anti-Rhesus-Immunglobulin geben lassen?...
Letztendlich muß jedoch die Entscheidung, ob man sich Anti-Rhesus-
Immunglobulin geben läßt, von jedem christlichen Ehepaar nach dem eigenen
Gewissen getroffen werden.“
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Die Folgen einer Verletzung der Blutfrage

“Und Jesus gab ihnen zu Antwort: ,Seht zu, daß euch niemand irreführe;
denn viele werden aufgrund meines Namens kommen...”

Matthäus 24:4,5

  Gemäß der Bibel (5. Mose 14:21, 3. Mose 17:15) führte nicht jede
Übertretung bezüglich der Heiligkeit des Blutes zu einer Abschneidung
vom Volke. Die WTG brauchte hundert Jahre, um auf diese peinlichen
Verse einzugehen, und die Erklärung, die sie dazu abgab, läßt noch Fra-
gen offen.
  Aus der Bibel geht außerdem auch noch hervor, daß Gott einer Person
Barmherzigkeit erweisen kann, wenn sie in einer Notsituation die Heilig-
keit des Blutes verletzt. Die WTG erkennt diese Tatsache an, wendet dies
aber nicht auf Bluttransfusionen an.
  Vielmehr behauptet sie, daß ein Zeuge Jehovas, wenn er sich eine Blut-
transfusionen geben läßt, dadurch Gottes Zorn erregt und sein “ewiges
Leben” verliert.
  Zuerst: Personen die sich eine Bluttransfusion geben ließen, wurden
nicht ausgeschlossen. Später: exakt drei Jahre später konnte jede Über-
tretung bezüglich der Heiligkeit des Blutes mit dem Ausschluß geahndet
werden.
  Eine Zeuge Jehovas muß sich einer vom Gericht angeordneten Bluttrans-
fusion mit allen Mittel widersetzen, wenn es sein muß, darf er dazu auch
die weltlichen Gesetze übertreten.

Quellenverweise aus der Wachtturm-Literatur:

Der Wachtturm, 15. Juli 1983, Seite 30,31
Der Wachtturm, 15. April 1994, Seite 31
Blut, Medizin und das Gesetz Gottes 1961, Seite 55, 56
In der Anbetung des allein wahren Gottes vereint, 1983, Seite 159,160
Der Wachtturm, 01. Oktober 1958, Seite 606
Der Wachtturm, 15. März 1961, Seite 190,191
Der Wachtturm, 15. Juni 1995, Seite 31
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      Abb. 24: „Der Wachtturm“, 15 Juli 1983, Seite 30

„3. Mose 17:15 scheint diese Ansicht zu stützen... Man könnte meinen, daß sich jemand, der
Blut von einem Tier aß, das nicht von einem Menschen getötet worden war, keiner schwerwie-
genden Sünde schuldig macht...“

Das ist das was die Bibel sagt! In 3. Mose 17:15 heißt es: „Was irgendeine Seele betrifft, ob
Einheimischer oder ansässiger Fremdling, der einen bereits toten Körper oder etwas von ei-
nem wilden Tier Zerrissenes ißt, er soll in diesem Fall seine Kleider waschen und sich im
Wasser baden und unrein sein bis zum Abend; und er soll rein sein.“ Somit führte nicht jede
Übertretung in bezug auf den Blutgenuß zur Abschneidung vom Volke.
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      Abb. 25: „Der Wachtturm“, 15. Juli 1983, Seite 31

„3. Mose 17:15 kann daher als Berücksichtigung einer solchen Verfehlung aufgefaßt wer-
den... Da es aber unabsichtlich geschehen war, konnte er Schritte unternehmen, um rein zu
werden...“

Die WTG geht davon aus, daß die Aussage 3. Mose 17:15 sich nur auf eine unabsichtliche
Handlung bezieht. Ist das wirklich die Aussage der Bibel? Bezieht sich dieser Vers nur auf eine
unabsichtliche Handlung? Gemäß dieser Auslegung muß sich dann 5. Mose 14:21 auf ein un-
absichtliches Verkaufen beziehen. Kann man etwas unabsichtlich verkaufen?
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  Abb. 26: „Der Wachtturm“, 15. April 1994, Seite 31

„Warum wurden die Soldaten Sauls, die Fleisch mit dem Blut aßen, nicht hingerichtet, ob-
wohl Gottes Gesetz diese Strafe vorschrieb? Die Betreffenden übertraten zwar Gottes Gesetz
in bezug auf das Blut, aber ihnen wurde möglicherweise Barmherzigkeit erwiesen...“

Waren die Israeliten nicht in einer Notsituation? Woher nimmt sich dann die WTG das Recht
zu sagen, jemand würde sein „ewiges Leben“ verlieren,  wenn er sich eine Bluttransfusion ge-
ben läßt, wenn doch Gott derjenige ist, der Barmherzigkeit erweisen kann?
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                  Abb. 27: „Blut, Medizin und das Gesetz Gottes“, 1961, Seite 55

„Sie wissen, daß sie die Gelegenheit des Kindes, in Gottes neuer Welt ewiges Leben zu erhal-
ten, gefährden, wenn sie Gottes Gesetz hinsichtlich des Blutes verletzen und das Kind deswe-
gen stirbt... Realistisch betrachtet, gereichen Bluttransfusionen selbst in dringendsten Fällen
nicht zu wahrer Lebensrettung. Die Blutübertragung mag zwar zu einer sofortigen und zeit-
lich beschränkten Lebensverlängerung führen, doch geschieht es für Gott Christen auf Kosten
des ewigen Lebens.“

Wo steht es in der Bibel, das jemand, der sich eine Bluttransfusion geben läßt, sein ewiges Le-
ben verwirkt? Matthäus 10:39?
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               Abb. 28: „Blut, Medizin und das Gesetz Gottes“, 1961, Seite 56

„Gott wird jene nicht verlassen, die seinen Geboten hinsichtlich der Heiligkeit
des Lebens aus Liebe  zu ihm gehorchen. Er wird ihr Vertrauen belohnen... Seg-
nungen, durch die sie nicht bloß einige Tage oder Jahre, sondern für immer am
Leben erhalten werden.“

Wer aufgrund einer Verweigerung einer Bluttransfusion stirbt, stirbt als ein Mär-
tyrer, und hat eine wunderbare Zukunft vor sich.
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           Abb. 29: „In der Anbetung des allein Wahren Gottes vereint“, 1983, Seite 159

„Jehova weiß über das Leben und das Blut mehr als jeder medizinische
,Fachmann’. All seine Gebote haben sich für uns als gut erwiesen...“

Nur keine Angst, vertraut auf Gott.



42

  Abb. 30: „In der Anbetung des allein wahren Gottes vereint“, 1983, Seite 160

„Wie kurzsichtig wäre es, Gott den Rücken zu kehren, wenn es um Leben und
Tod geht!...“

Die WTG arbeitet mit allen psychologischen Mitteln.

Zur Fortsetzung Seite 43 bitte auf linkes Symbol klicken!
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        Abb. 31: „Der Wachtturm“, 01. Oktober 1958, Seite 606

„Eine Zeugin Jehovas, die beansprucht, zum gesalbten Überrest zu gehören,
begab sich kürzlich ins Krankenhaus und ließ sich freiwillig eine Bluttransfusion
machen... Indes sind die Versammlungen nie angewiesen worden, Personen, die
sich freiwillig Bluttransfusionen machen lassen oder sie gutheißen, die Gemein-
schaft  zu  entziehen... Einer solchen Person wird die Gemeinschaft nicht entzo-
gen...“

Drei Jahre später...
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        Abb. 32: „Der Wachtturm“, 15. März 1961, Seite 190

Darf man Bluttransfusionen mit einem Gemeinschaftsentzug ahnden?

„Die inspirierte Heilige Schrift antwortet darauf mit einem Ja...“

Von 1878 bis 1961 also 73 Jahre ging jeder Zeuge Jehovas, der sich eine Blut-
transfusion geben ließ, straffrei aus. All diese Personen müßten somit ihr ewiges
Leben verwirkt haben. Wenn dem so ist, warum hat Gott sein auserwähltes Volk
nicht von Anfang an vor Bluttransfusionen gewarnt?
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    Abb. 33: „Der Wachtturm“, 15. März 1961, Seite 191

 „Nach dem Gesetz Moses, dessen Vorschriften künftige Dinge vorschatteten,
muß der Empfänger einer Bluttransfusion durch eine Ausschließung oder einen
Gemeinschaftsentzug vom Volke Gottes abgeschnitten werden...“

Ist Jesus Christus nicht das Ende des Gesetzes (Römer 10:4)?
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Abb. 34: „Der Wachtturm“, 15. Juni 1991, Seite 31

„ Auch heute müssen Christen standhaft sein, fest entschlossen, das göttliche
Gesetz nicht zu übertreten, selbst wenn ihnen dadurch von seiten des Staates
Gefahr droht... Sofern es zu einer Bestrafung käme, könnte der Christ die Sache
so ansehen, als leide er um der Gerechtigkeit willen...“

Wenn es sein muß, dürfen auch weltliche Gesetze übertreten werden.
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Die Verbote bezüglich der Blutfrage

“Vergeblich bringen sie mir fortwährend Anbetung dar, weil sie als Leh-
ren Menschengebote lehren.” Matthäus 15:9

  Düngemittel mit Blutbestandteilen dürfen nicht verwendet werden. Zu-
widerhandlung wird mit einem Ausschluß geahndet.
  Das Verbot der Bluttransfusionen wird auch auf die eigenen Haustiere
ausgedehnt. Zuwiderhandlung wird mit einem Ausschluß geahndet.
  Es ist verboten, seinen Haustieren Futter zu geben, das Blut enthält. Zu-
widerhandlung wird mit einem Ausschluß geahndet. (Eine Katze, die im
Instinkt eine nicht ausgeblutete Maus frißt, geht dagegen straffrei aus.)
Blut spenden ist auch verboten. Zuwiderhandlung wird mit einem Aus-
schluß geahndet.
  Das Übertragen von eigenem Blut ist natürlich auch verboten. Zuwider-
handlung wird mit einem Ausschluß geahndet.
  Auch eine Behandlung mit einem Blutegel zieht Konsequenzen nach
sich.
  Mit dem Blutgerinnungsfaktor VIII hat sich der “Mitteilungskanal Got-
tes” sehr schwer getan. Heute ist die Einnahme erlaubt.

Quellenverweise aus der Wachtturm-Literatur:

Der Wachtturm, 01. August 1964, Seite 479
Der Wachtturm, 15. Januar 1982, Seite 30,31
Der Wachtturm, 15. Juli 1983, Seite 31
Der Wachtturm, 01. März 1989, Seite 30, 31
Der Wachtturm, 01. Oktober 1978, Seite 30
Der Wachtturm, 15. September 1982, Seite 31

Quellenverweis aus Nicht-Wachtturm-Literatur:

Der Gewissenskonflikt, R. Franz, Seite 107,108
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         Abb. 35: „Der Wachtturm“, 01. August 1964, Seite 479

    - Bluttransfusionen an Tieren verboten.
    - Tierfutter, das Blutbestandteile enthält, verboten.
    - Düngemittel, das Blutbestandteile enthält, verboten.

„Die Bibel sagt den Dienern Gottes, was mit dem  Blut zu tun ist. Sie wissen da-
her, daß Jehova sie für jeden Mißbrauch des Blutes, über das sie verfügen kön-
nen, zur Rechenschaft ziehen würde...“
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       Abb. 36: „Der Wachtturm“, 15. Januar 1982, Seite 30

„ Wie sollte ein Christ zur Verwendung von Blut in Düngemitteln, Tierfutter
oder anderen Dingen eingestellt sein, die er selbst nicht genießt?... Jehovas
Zeugen essen daher weder Blut, noch lassen sie sich eine Bluttransfusion geben.
Sie billigen auch nicht die verschiedenen kommerziellen Verwendungsarten des
Blutes... Wenn Tierblut nicht auf diese Weise verwendet wurde, sollte es auf den
Erdboden gegossen werden...“
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    Abb. 37: „Der Wachtturm“, 15. Januar 1982, Seite 31

„Würde also ein Christ, der die Bedeutung des Blutes ebenfalls anerkennt, das
Blut von Schlachtvieh absichtlich sammeln, damit er es als Düngemittel verwen-
den könnte? Kaum, denn eine solche kommerzielle Verwendung des Blutes ließe
sich mit der Achtung vor dem Wert des Blutes, das das Leben darstellt, nicht
vereinbaren...“
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     Abb. 38: „Der Wachtturm“, 15. Juli 1983, Seite 31

„Ebenso könnten Diener Gottes dem medizinischen Verfahren zustimmen, bei dem Men-
schenblut entzogen wird, das man dann für Transfusionen verwendet, um jemandes Leben zu
verlängern. Dieses Verfahren verstößt gegen das Gesetz Gottes...“

Somit ist das Blutspenden verboten. Blutbestandteile, die erlaubt sind, werden aber aus diesem
gespendeten Blut hergestellt. Ein Zeuge Jehovas, der Bluter ist, verbraucht in seinem Leben ca.
10.000 Liter Blut, damit für ihn der lebenswichtige Gerinnungsfaktor hergestellt werden kann.
Ist so etwas nicht Doppelmoral?
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     Abb. 39: „Der Wachtturm“, 01. März 1989, Seite 30

„Das schließt eine übliche Verwendung von autologem Blut eindeutig aus - die
Blutentnahme vor der Operation, die Lagerung und die spätere Infusion des Ei-
genblutes...“

Eine Eigenblut -Transfusion ist verboten. Aber es gibt Ausnahmen...
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Abb. 40: „Der Wachtturm“, 01. März 1989, Seite 31

Jede Eigenblut-Transfusionstechnik, die dadurch gekennzeichnet ist, daß ein ge-
schlossener Kreis entsteht, „... der ständig mit dem Kreislaufsystem des Patien-
ten verbunden ist...“, ist erlaubt. In diesem Artikel werden verschiedene Techni-
ken beschrieben.
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        Abb. 41: „Der Wachtturm“, 01. Oktober 1978, Seite 30

„Wenn einem Christen daher von einem Arzt der Vorschlag gemacht wird, sich
Blut entnehmen und es in einer Blutbank für spätere Transfusionszwecke aufbe-
wahren zu lassen, verfügt der Christ über eine biblische Anleitung dafür, wie er
richtigerweise handeln sollte... Er kann auch auf das treffende Gebot hinweisen,
daß sich Christen ,des Blutes enthalten’ sollten...“

Diese Anleitung kommt natürlich von der WTG.
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  Abb. 42: „Der Wachtturm“, 15. September 1982, Seite 31

„Eine Blutabnahme mit Hilfe von Blutegeln steht jedoch im Widerspruch zu dem
was die Bibel sagt... Selbst wenn dies aus medizinischen Gründen empfohlen
wird und die Blutegel später beseitigt würden, wäre damit eine absichtliche Er-
nährung der Blutegel mit Blut verbunden. Das wäre im Widerspruch zu dem
Gebot der Bibel, daß Blut, da es heilig ist und das Leben darstellt, beseitigt wer-
den sollte, wenn es aus dem Körper entfernt wird.“
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        Abb. 43: „Der Gewissenskonflikt“, R. Franz (ehemaliges Mitglied der
                      Leitenden Körperschaft der Zeugen Jehovas), Seite 107
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       Abb. 44: „Der Gewissenskonflikt“, R. Franz , Seite 108
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Blutbestandteile

„Aber der Pfad der Gerechten ist wie das glänzende Licht, das heller und
heller wird, bis es voller Tag ist.“ Sprüche 4:18

  Auf diese Bibelstelle beruft sich die WTG, um ihre ständigen Lehrände-
rungen zu rechtfertigen. Nehmen wir an, die WTG habe recht. Wenn man
diese Schriftstelle aber konsequent anwenden würde, bedeutete dies, daß
das Licht wirklich immer heller wird. Es bedeutet auch, daß das neue
Licht nicht dem alten Licht widersprechen würde, sondern die Erkenntnis
ergänzen und vervollständigen würde. Trifft dies auf die WTG zu?
  Bis jetzt konnte sich jeder vergewissern, daß dies nicht so ist. Ein weite-
rer typischer Fall folgt jetzt: Es geht dabei um die Transfusion von Blut-
bestandteilen. Zuerst war es verboten, später erlaubt. Wobei nicht alle
Blutbestandteile erlaubt sind, sondern nur die, die nach der Meinung der
WTG nur „geringe Bestandteile“ des Blutes sind. Wurde hier das Licht
wirklich heller?

Quellenverweise aus der Wachtturm-Literatur:

Der Wachtturm, 01. September 1974, Seite 541.
Der Wachtturm, 01. Juni 1990, Seite 30,31.
Der Wachtturm, 01. Oktober 1994, Seite 31.
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   Abb. 45: „Der Wachtturm“, 01. September 1974

„Wir glauben, daß die Verwendung von Blut zu Transfusionszwecken oder der
Gebrauch eines Blutbestandteils zu einem ähnlichen Zweck ganz offensichtlich
im Widerspruch zu dem biblischen Gebot steht...“

Transfusion von Blutbestandteilen verboten. 16 Jahre später...

Zur Fortsetzung Seite 60 bitte auf linkes Symbol klicken!
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     Abb. 46: „Der Wachtturm“, 01. Juni 1990, Seite 30

„Lassen sich Zeugen Jehovas Plasmafraktionen wie Immunglobulin oder Albu-
min injizieren? Einige lassen sich solche Injektionen geben, weil sie sich sagen,
daß die Heilige Schrift nicht eindeutig die Injektion einer kleinen Plasmafrakti-
on, d. h. eines geringen Bestandteils, der aus dem Blut isoliert wird, aus-
schließt.“

Transfusion von Blutbestandteilen sind nun zulässig, weil es die WTG nun er-
laubt.
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Abb. 47: „Der Wachtturm“, 01. Juni 1990, Seite 31

„Jeder muß vor Gott die Angelegenheit selbst entscheiden.“

16 Jahre lang war eine Transfusion von Blutbestandteilen verboten.  
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       Abb. 48: „Der Wachtturm“, 01. Oktober 1994, Seite 31

„Wäre es angebracht, sich einen Impfstoff oder ein anderes Medikament injizie-
ren zu lassen, das aus menschlichem Blut gewonnenes Albumin enthält?... Das
muß jeder Christ, offen gesagt, selbst entscheiden...“

Albumin ist ein Blutbestandteil; um 250 ml herzustellen, braucht man ca. 19 Liter
Blut. Diese 19 Liter Blut verlassen den Kreislauf der Spender, werden aufbewahrt
und später verarbeitet, um das Albumin zu gewinnen.
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Die Doppelmoral

„Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, Heuchler, weil ihr den
Zehnten gebt von der Minze und dem Dill und dem Kümmel; aber ihr

habt die gewichtigeren Dinge des GESETZES außer acht gelassen , näm-
lich das Recht und die Barmherzigkeit und die Treue... Blinde Leiter, die
ihr die Mücke aussiebt, das Kamel aber verschluckt!“ Matthäus 23:23,24

  Wie treffend sind doch die Worte Jesu Christi! Sie lassen sich auch auf
die WTG anwenden. Zur Wiederholung: jede Übertretung der Heiligkeit
des Blutes durch einen Zeugen Jehovas kann durch einen Gemeinschafts-
entzug geahndet werden.
  Wenn aber ein Arzt, der ein Zeuge Jehovas ist, jemanden eine Bluttrans-
fusion gibt, so ist dies seine Gewissensentscheidung. Er wird für diese
Handlung nicht bestraft. Offenbar haben die Ärzte bei der WTG eine
Lobby...

Quellenverweis aus der Wachtturm-Literatur:

Der Wachtturm, 15. Januar 1965, Seite 40-43
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Abb. 49: „Der Wachtturm“, 15. Januar 1965, Seite 40

„Ein Christ muß bei der Wahl seiner beruflichen Tätigkeit Gottes Gebote be-
rücksichtigen...“



65

Abb. 50: „Der Wachtturm“, 15. Januar 1965, Seite 41

„Wenn also ein Christ, der in einem Geschäft arbeitet, das Blutwurst oder ande-
re bluthaltige Artikel führt, weltlichen Kunden, die solche Waren kaufen möch-
ten, diese verkauft, so ist das seine Sache...“ (Fortsetzung nächste Seite)
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   Abb. 51: „Der Wachtturm“, 15. Januar 1965, Seite 42

„Natürlich könnte ein Christ niemandem empfehlen, ein  bluthaltiges Produkt
einem Produkt, das kein Blut enthält, vorzuziehen, noch könnte er sonst einen
Mißbrauch des Blutes befürworten...“

Aber verkaufen darf er ...
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    Abb. 52: „Der Wachtturm“, 15. Januar 1965, Seite 43

„Manche Ärzte, die Zeugen Jehovas sind, haben bei weltlichen Patienten auf deren Wunsch
schon Blutübertragungen vorgenommen. Bei einem Gott hingegeben Zeugen Jehovas würden
sie das jedoch nicht tun...“

Einem Zeugen Jehovas ist es verboten, seinem Haustier Bluttransfusionen übertragen zu las-
sen. Es ist ihm verboten Tierfutter oder Düngemittel zu verwenden, daß Blutbestandteile ent-
hält. Außerdem ist ihm verboten eine Behandlung mit Blutegel durchzuführen. Aber ein Arzt,
der Zeuge Jehovas ist, darf einer weltlichen Person eine Bluttransfusion geben.
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Organtransplantationen

„Hört auf zu richten, damit ihr nicht gerichtet werdet; denn mit dem Ge-
richt, mit dem ihr richtet, werdet ihr gerichtet werden;...“

Matthäus 7:1,2

  Es wäre Zeit, daß die WTG endlich aufhört zu richten. Wie Jesus sagte,
wird so ein Verhalten zu einer Katastrophe führen. Bei der WTG hat es
schon diese Katastrophe gegeben, aber sie hat daraus nichts gelernt.
  Zuerst waren Organtransplantation erlaubt, später verboten, und wieder
später, exakt 12 Jahre später, erlaubt.
  Heute erlaubt man sogar  Knochenmark-Transplantation, das bißchen
Blut, das ja logischerweise dabei ist, stört die WTG nicht.

Quellenverweise aus der Wachtturm-Literatur:

Der Wachtturm, 15. Februar 1968, Seite 126, 127.
Der Wachtturm, 15. Juni 1980, Seite 31.
Der Wachtturm, 01. Dezember 1990, Seite 30.
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Abb. 53: „Der Wachtturm“, 15. Februar 1968, Seite 126

„Wäre es vom biblischen Standpunkt aus zulässig... Organe, die von ei-
ner Leiche stammen, für eine Transplantation anzunehmen?
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   Abb. 54: „Der Wachtturm“, 15. Februar 1968, Seite 127

„Das ist Kannibalismus. Mit der Erlaubnis, Tierfleisch zu essen, gab Jehova
Gott dem Menschen aber nicht die Erlaubnis, zu versuchen, das Leben durch die
Aufnahme von Menschenfleisch zu verlängern, sei es nun, daß er es buchstäb-
lich ißt, sei es, daß er sich ganze Organe oder Körperteile eines anderen Men-
schen einfügen läßt.“
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    Abb. 55: „Der Wachtturm“, 15. Februar 1968, Seite 128

„Diese Darlegung sollte zeigen, daß sich Christen, die von Gottes Wort
belehrt werden, bei solchen Entscheidungen nicht von einer persönlichen
Ansicht oder Gefühl leiten zu lassen brauchen.“

12 Jahre später...
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       Abb. 56: „Der Wachtturm“, 15. Juni 1980, Seite 31

„Das Rechtskomitee der Versammlung würde keine disziplinarischen Maßnahmen ergreifen,
wenn sich jemand ein Organ einpflanzen läßt.“

Von 1968 bis 1980 waren Transplantationen verboten und wurden mit einem Gemeinschafts-
entzug geahndet. Während dieser zwölf Jahre starben Zeugen Jehovas, weil sie z. B. auf eine
lebensnotwendige Nierentransplantation verzichten mußten. Diejenigen, die sich über diese
Regelung hinwegsetzten, wurden ausgeschlossen. Nach der Änderung hat man sie bis heute
nicht rehabilitiert und sich bei ihnen entschuldigt.
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Abb. 57: „Der Wachtturm“, 01. Dezember 1990, Seite 30

„Selbstverständlich stammt das Mark, das bei Transplantationen verwendet wird, von leben-
den Spendern, und entnommenes Mark kann etwas Blut enthalten. Daher liegt es im Ermessen
des Christen...“

Knochenmark enthält ca. 20% Blut. Sollten sich Christen nicht des „Blutes enthalten“?
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Abb. 58

Diese Seite ist all den Kinder gewidmet, die aufgrund
einer Verweigerung einer Impfung, einer Bluttransfusion
oder einer Organtransplantation sterben mußten.
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Das Blut im jüdischen Brauchtum

  Das Blut ist gemäß der Bibel eine heilige Substanz, vor der man Respekt
haben sollte. Wie weit soll dieser Respekt gehen? So weit, daß das Leben
von Menschen aufs Spiel gesetzt werden sollte? Im jüdischen Brauchtum
betrachtete man das Blut aus zwei Perspektiven: das Blut, das Sühne lei-
stet und auf dem Altar dargebracht wird, und das Blut, das für alle ande-
ren Zwecke verwendet wurde. Vom geheiligten, sühneleistenden Blut zu
genießen, war ein Sakrileg, für andere Zwecke dagegen war gegen eine
Verwendung des Blutes nichts einzuwenden (E.  Bischoff, Das Blut im
jüdischen Schrifttum und Brauch, Leipzig 1929).
   Hier nun einige Beispiele für die Verwendung des Blutes im jüdischen
Brauchtum: Gemäß dem Buch von Kizzur Schulchan Aruch, Victor Gold-
schmidt Verlag Basel, Seite 230 und 231, ist es erlaubt, zu medizinischen
Zwecken Blut zu trinken; in diesem Falle bräuchte ein Jude auch kein
Gebet zu sprechen und sich die Hände zu waschen.
„14. Man darf nicht ohne Händewaschen essen...18. Flüssigkeiten in die-
ser Beziehung gibt es sieben. Folgende sind sie: Wein, und ebenso Wein-
essig; Bienenhonig; Olivenöl; Milch; dazu gehören auch Molkenmilch;
Tau; Blut vom Vieh, Gewild und Geflügel, (wenn man es nämlich als
Heilmittel genießen muß)... haben in dieser Beziehung nicht die Vor-
schrift für ein Getränk.“
  Heute noch ist es üblich, wenn ein jüdisches Kind am achten Tag be-
schnitten wird, daß der Mohel (in der jüdischen Religion die Person, von
der die Beschneidung vorgenommen wird) Blut aus dem Glied des Jungen
saugt und dieses in einen Becher Wein spuckt, aus dem dann alle Anwe-
senden bei der Beschneidung einen Schluck nehmen.
  Den Juden kann man solche Bräuche nicht übel nehmen, denn in der Bi-
bel selbst heißt es (4. Mose 23:24), daß die Israeliten das Blut ihrer Fein-
de trinken werden. Dieser Vers ist der WTG so peinlich, daß sie versucht
hat, die Bedeutung dieses Verses zu neutralisieren. Der Urtext sagt:
„Siehe, das Volk...“, wobei die Bibel der Zeugen Jehovas diese Formulie-
rung mit „siehe, ein Volk“ wiedergibt. „Ein Volk“ kann irgendein Volk
sein; so hätte es die WTG gerne, wobei der Zusammenhang von dem Volk
Israel spricht. Es versteht sich von selbst, daß die WTG diesen Vers bis
heute nicht erklärt hat.

Nachwort
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  Eines der wichtigsten Argumente für das Verbot von Bluttransfusionen
wäre gemäß der WTG folgende Überlegung: Christen können nur durch
das Blut Jesu gerettet werden und nicht durch das Blut von irgend einem
anderen Menschen. Somit wäre eine Zustimmung zu einer Bluttransfusion
eine Mißachtung des Loskaufsopfers Jesu.
  Jesus Christus sagte aber auch: „... ich bin das Brot des Lebens...“
(Johannes 6:35). Folglich dürften dann Zeugen Jehovas auch kein Brot
essen. Dies wäre dann auch eine Mißachtung des Loskaufsopfer Jesu, ge-
mäß WTG-Logik. Aber das dürfen sie bekannterweise. Dies soll nur ver-
anschaulichen, daß eine Zustimmung zu einer Bluttransfusionen mit dem
Loskaufsopfer Jesu überhaupt nichts zu tun hat.
   Es ist eine Tatsache, daß die WTG keine seriöse Bibelauslegung be-
treibt, denn vielen ihrer Erklärungen fehlt es an Sachlichkeit. Darüber
konnte sich jeder anhand der Photokopien aus dem Original vergewissern.
Damit die WTG ihre Gefolgschaft weiter in Schach halten kann, sugge-
riert sie Todesängste in Verbindung mit Bluttransfusionen. Die WTG
meint, eine Übertretung bezüglich der Heiligkeit des Blutes hätte zu Zei-
ten des Volkes Israels die Todesstrafe zur Folge gehabt. Es ist richtig, daß
gemäß 3. Mose 17: 14 derjenige, der Blut ißt „... (vom Leben) abge-
schnitten werden...“ sollte, so der Wortlaut der Neuen-Welt-Übersetzung
der Zeugen Jehovas.
  Damit man den Gedanken auch richtig versteht, hat die WTG die For-
mulierung „(vom Leben)“ hinzugefügt, auch wenn dies in Klammern
steht. Die Deutung der WTG ist nämlich, daß eine Verletzung der Heilig-
keit des Blutes die Todesstrafe nach sich zog. Zu diesem Schluß kommt
man aber nur mit ihrer Bibel.
  Die Formulierung „abgeschnitten werden“ kann auf eine Todesstrafe
hinweisen, muß es aber nicht. Es kann auch einen Gemeinschaftsentzug
bedeuten. Wie dies tatsächlich unter den Israeliten gehandhabt wurde, be-
antwortet die Bibel und vor allem die Geschichte.
  Erstens: gemäß 3. Mose 17:15 und 5. Mose 14:21 führte nicht jede
Übertretung bezüglich der Heiligkeit des Blutes zur Abschneidung vom
Volke.
  Zweitens: gemäß 1. Samuel 14:31, 32 stand eine Todesstrafe wegen des
Blutgenusses der Soldaten Sauls gar nicht zur Debatte.
  Drittens: es wird in der Bibel kein einziger Fall berichtet, bei der die To-
desstrafe wegen Blutgenusses durchgeführt wurde.
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  Viertens: gemäß jüdischer Auslegung  des Gesetztes war eine Todesstra-
fe für den Blutgenuß nie vorgesehen.
  Somit ist die Auslegung der WTG nicht haltbar. Der oder die Übersetzer
der „Neuen-Welt-Übersetzung“ kannten sehr genau diese Problematik,
sonst hätten sie die Formulierung „(vom Leben)“ in 3. Mose 17:14 über-
haupt nicht in ihre Übersetzung aufgenommen.
  Diese Formulierung findet sich nicht im hebräischen Urtext, noch in an-
deren Bibelübersetzungen. Es ist ihre Auslegung, daß eine Übertretung
der Heiligkeit des Blutes so tragisch war, daß sogar die Todesstrafe dafür
vorgesehen wurde. Wie schon erwähnt: die Formulierung „abgeschnitten
zu werden“ kann die Todesstrafe bedeuten, muß es aber nicht. Und in
diesem Vers deutet es nicht auf eine Todesstrafe hin.
  Diese Hinzufügung ist im Prinzip eine Fälschung des Urtextes, aber wie
schon die WTG betont, „der Wille des Sklaven ist der Wille Jehovas“
(Der Wachtturm vom 01. August 1956, Seite 474). Somit muß Gott nach
Ansicht der WTG auch eine Änderung seines Wortes durch die WTG
hinnehmen.
  Das ist eine grobe Mißachtung seines heiligen Wortes. Kein Mensch auf
dieser Welt hat das Recht, die Bibel so zu verändern, daß dadurch eigene
Auslegungen gestützt werden.

Der Autor

Mehmet Aslan


